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Erſter Aufzug .

Der „ Herrengarten “ vor dem Stadtthore mit Bäumen

bepflanzt und mit eingepflöckten Tiſchen und Bänken verſehen .
Von vorne rechts zur Seite ziehen ſich eine niedere Mauer⸗

brüſtung ( Vorwall ) und hinter dieſer , durch einen ſchmalen Graben

getrennt der Stadtwall nach dem Mittelgrunde der Bühne zu ,
von wo ſie wieder nach rechts abzubiegen ſcheinen ; in dieſer Ecke der

Stadtthurm mit Thor , Zugbrücke und praktikabelem Umgange .

Ganz im Vordergrunde rechts die Standbude eines Krämers .

Links im Vordergrunde etwas erhöht ( gleichſam auf den Aus⸗

läufern eines Hügels ) das wappengeſchmückte Thor des Walles
der Burg Rappoltſtein ( die auf dem Hügel anzunehmen iſt ).

Im Hintergrunde links , von wo eine anſteigende Straße auf das

Stadtthor zu läuft , eine Ehrenpforte , mit Fichtenreiſig geſchmückt .

Auf dem Proſpekt Weingelände , darüber Wald , der bis zu
den

91—
faſt nebeneinander liegenden burggekrönten Bergkegeln ſich

erhebt .
( Rechts und links vom Zuſchauer aus . )

Der Vorhang theilt ſich. Morgengrauen . Auf dem Umgange
des Thurmes ſieht man bei Fackellichte unbeſtimmte Geſtalten ſich

hin⸗ und herbewegen . Zugleich wird von dorther , wie in ver⸗

wehten Klängen das Anblaſen des Tages mit einem Feſtgruße

vernommen . Sobald dieſer beendet und die Lichter verlöſcht ſind ,

hört man in der Entfernung von der Ehrenpforte her einen

Wirbel auf der Keſſeltrommel ſchlagen und zwei Schwegelpfeifen
ertönen .

1. Seene .

Surgand . Joerg und Joſt .

Joerg und Joſt ( zum Trommelwirbel ) .

Gönnt uns Pfeifern das Botenbrod !

Wir ſagen Euch an das Fürgebot ,
Mit Schwegelgepfeif und Trommelſchlag ,
Zum Rappoltsweiler Pfeifertag .



Surgand iſt unter der Ehrenpforte auf einem ſtarken Laſt⸗

pferde erſchienen , an deſſen hohem Turnierſattel zwei Keſſeltrommeln
angebracht ſind , von denen lange Tücher herabhängen . Ein brennen⸗
der Fackelſtab iſt an einem Steigbügel befeſtigt . Zwei Knaben :

Joſt und Joerg , führen das Pferd an langen Zügeln . Alle drei

ſind im Feſtſchmuck : Eichenkränze auf dem Haupte . Die Zugbrücke
des Stadtthores wird herabgelaſſen .

Surgand ( zum Schwegelgepfeif ) .

Thut auf das Thor ! Wir zahlen Euch voll

Den Spielmanns⸗Zoll ,
Den jeglich fahrend Mann ,
Der ein Handſpiel treiben kann ,
Verbunden iſt zu thun ,
Zu dienen und zu geben :
Ein Scheffel Haber und beineben

Ein haberfettes Huhn .

Joerg und Joſt ( zum Trommelwirbel ) .

Als ehrliche Leute zieh ' n wir einher ,
Geſchmückt mit dem Bildniß der Jungfrau hehr ,
Die gnädig uns beſcheeren mag

Heut ' feſtlich frohen Pfeifertag .
—————

Surgand ( zum Schwegelgepfeif ) .

Jetzt horcht auf des Spielmanns Schmerz und Scherz !
Er iſt des Landes Edelherz ;
Aus ſeinem Spruch , aus ſeinem Sang
Erloſt Ihr , was die Glocke klang.

Sie ſind durch das Thor in die Stadt gezogen . Tagesanbruch
mit allmählich zunehmender Helligkeit .

Sogleich nach dem Fürgebote werden erſt vereinzelt , dann

häufiger , von verſchiedenen Tonwerkzeugen mannigfache Klänge
laut , die anfänglich wie Erkennungszeichen und Vorſpiele ſich an⸗

hören , und ſchließlich , nachdem die Scene von einer Schaar von

Spielleuten beiderlei Geſchlechtes bevölkert iſt , in ein buntes Ton⸗

gewirre übergehen . — Die Pfeiferfrauen tragen kleine , weiße

Fähnchen , Rotten , Lyren , Drehleyern , Harfen , die Pfeifer ihre
Handſpiele auf dem Rücken und im Wams , die Kniegeigen in

Schärpen und Wehrgehängen u. ſ. w. Einige tragen buntbemalte ,
mit Bändern verſehene Wachskerzen , alle um den Hals an einer
Kette die Münze der Schutzpatronin . — Das Tongewirre ſteigert
ſich, als der Pfeiferrath unter Vortritt Jockel ' s aus dem Stadtthore
geſchritten kommt . Erſt als dieſer zur Zinke greift und in einen ,
von einigen jungen Pfeifern geblaſenen Trompetenſtoß auffällig
einſtimmt , hört der Lärm allmählich auf .
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2 . Scene .

Pfeifer und Pfeiferrath .

Jockel

( ein wohlgenährter , ſchwerfälliger Greis , mit ſteiffeierlicher Haltung ,

rothem verſchoſſenen Königsmantel , Kronenhut und Scepter , oft

lallender Sprache und greinend ) .

Ruhe ! Sacht und leiſe !
Wollt Ihr mit der Katzenweiſe ,
Dem wüſten Vogelſchrecken ,
Den mächtigen Herrn aus dem Schlafe wecken ?

( da noch einige zu ſpielen verſuchen )

Stilleſchweigen !
Die Ohren neigen ;

Denn den Jüngern und den Jungen
Und allen , die ' s noch nicht vernommen ,

Sei nun vorgeſungen :
Wie Rappoltſtein — zum Pfeiferlehn gekommen.

Surgand

( entrollt das Pfeiferbanner , worauf das Gnadenbild der Jungfrau

eingeſtickt iſt . Hierauf beginnt er kräftig ) :

Herr Egenalf von Rappoltſtein
Ritt in den lenzgrünen Forſt hinein ,
Den Waldpfeifern zu lauſchen ,

Wo mannigfach
Im Blüthenſchoß
Und Zweiggerank

Die Einen ſchon die Andern riefen . —

Da ſchrickt ſein Roß
Am Duſenbach ,

Wie mag der toſen und rauſchen !
Es ſtürzt mit ihm den Felſenhang

Hinab in Thales Tiefen .
( Bewegung unter den Pfeifern . Erſte volle Morgenröthe . )

Jockel ( ſchlägt einigen Pfeiferjungen die Mützen vom Kopfe ) .

Surgand ( zu den Jungen ) .

Die Gottesmutter ehrt !

Durch ihre Gnad ' blieb unverſehrt

Herr Egenalf mitſammt dem Pferd .
( Er wendet ſich wieder den Andern zu. )

Der Ritter zu der Gnaden Dank ,

Daß er der Jungfrau Hülfe fand,



Den allverfehmten Pfeiferſtand
Befreit er hold von Spott und Schand ' :
Zur Brüderſchaft er ſie verband

Und weihte ſie mit Dach und Fach
Der lieben Frau von Duſenbach .

( Feierlich , gewichtig . )

Für dieſes fromme Eifern
Ward die Schirmherrlichkeit
Aller fahrenden Spielmannsleut ' ,

Inſonderheit
Des Elſaß Pfeifern

Als ein König vorzuſteh ' n,
Vom Kaiſer ihm und Reich zu Lehn.

Pfeifer .

Preis dem Ritter Egenalf ,
Der uns zu Ehr ' und Eigen half !

Jockel ( auf ſich weiſend ) .

Auch ward —vergeßt das nicht zuletzt —

Ein Unterpfeiferkönig eingeſetzt .

Pfeifer ( wenden ſich gleichgültig ab) .

Jockel ( als ſei ihm gehuldigt worden ) .

Schon gut ! Zu viel !

Nun wallt hinauf zur Kapelle ,
Dann kehrt hierher zur Stelle ,
Zur Huldigung mit Red ' und Spiel !

Pfeifer .

Auf , Geſang ! Auf , Saitenklang !
Unſ ' rer lieben Frau zu Preis und Dank !

( Surgand hat Joerg und Joſt die Fahne übergeben , ſie und
die Pfeifer gehen lebhaft durch die Ehrenpforte paarweiſe ab. )

3. Scene .

Jockel . Weihdampf . Surgand . Henſelin .

Jockel

( winkt dem Krämer , der inzwiſchen eine neben dem Stadtthore be⸗
findliche Standbude geöffnet hat und der ſpäter eine Kanne Wein
mit Bechern auf einen Tiſch rechts im Vordergrunde ſtellt , an dem

alle Vier nach und nach ſich niederlaſſen ) .
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Weihdampf ( mit der Hand über den Augen , ausblickend ) .

Den Pfeifertag , den hohen,
Scheint Wetterumſchlag zu bedrohen .

Benſelin .

Ueber den „drei Exen “
Rauchen ſchon die Wetterhexen !

weihdampf ( ſüßlich , ſalbungsvoll zu Jockel ) .

D' rum , Freund Jockel ! Eröffnet Euch!
Sagt , wie denkt Ihr heute

Vom Königreich
Fahrender Leute ?

Benſelin .

Werdet Ihr fürder das Seepter führen ?

Surgand .

Wird man neu uns zu Räthen küren ?

Weihdampf .

Oder gilt es zu wandern ?

Jockel ( bleibt ſtehen und ſieht ihn wie über die Brille an ) .

Wißt Ihr wen andern ?

Wer ſollte das ſein ?

wWeihdampf .

Nun , Velten⸗Stacher ,
Der Maria⸗Laacher ,

Der kühne Pfeifer vom Rhein ?

Jockel ( wie oben ) .

Ihr ſeid wohl märchenfroh !

Benſelin .

Oder Rasbert , ſein Freund , von Gott weiß wo !

Jockel ( wie oben ) .

Ob Ihr mich neckt ?

Weihdampf .

Beide in hohen Gnaden ſteh ' n!
Sind zu „Berichtigern “ auserſeh ' n.

( Leiſe , vorgebeugt . )
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Nur ſeit ich Herrn Rappolt den Argwohn geweckt ,

Daß Velten mit Herzland zuſammenſteckt ,

Hat er ihm das Haus verwieſen ,
Darin er als Lehrer ſein Weſen getrieben ,
Doch erreicht er ' s ſchlau und gerieben ,
Daß ihn und Rasbert man mußte kieſen ,

Zu bereiſen das Land , 3
Um über den Stand

Der Pfeifer und ihr Leben

Bei dem Pfeifergericht Bericht zu geben.

Benſelin .

Wollt Ihr dies leiden ?

Seid Ihr gewitzt ?
Man muß die Pfeifen ſchneiden
So lang ' man im Rohre ſitzt .

Jockel

( ſelbſtgefällig ſchmunzelnd , indem er zu den Andern ſich an den

Tiſch ſetzt ).

Vom Pfeiferzoll wollen Beide nichts wiſſen ,

Den mag um Nichts der Lehnsherr miſſen , 4

Und ſo bleibt trotz Velten und Valten

Alles wieder beim Alten !

Henſelin .
Sehr wohl ! Doch wie ſteht ' s mit dem Zoll ?
Ward heuer die Habertruh ' recht voll ?

Jockel .

Der Gilde Truh ' iſt noch nie überfloſſen ,
Der Lehnsherr hat immer noch zugeſchoſſen !
Das wird er auch heute gnädig thun , —

Ließ es ihn doch nimmer ruh ' n,
Was vormals er in böſem Wahn
An Ruhmland , dem einz ' gen Sohn , gethan .
Dem dünkte dereinſt als hochmögender Herr
Ob den Pfeifern thronen zu wenig Ehr ' ,

Wollt ' ſelber mit ihnen ſchaffen und ſtreben ,

Die Läſſigen durch ſein Beiſpiel heben.
So rannte in blindem Uebereifer
Der Jungherr ſelber unter die Pfeifer .
Das hat den Vater in Harniſch gebracht :
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Den einzigen Sohn that er in Acht! —

Seit Jahren kam von ihm keine Kunde ,
Er ging wohl zu Grunde !

Uns bracht ' es nicht Schaden .
Wir dürfen in Rappolt ' s Gunſt uns baden ;
Denn was am Sohne er Böſes that ,
Vergilt er mit Gutem uns früh und ſpat .

Benſelin .
( Mit der Gebärde des Geldzählens . )

Ja , des verlornen Sohnes wegen
Spendet den Pfeifern er reichen Segen !

( Die Pfeifer ſtimmen ihr Wallfahrtslied an , das man von fernher
vernimmt . )

Jockel lerſchrocken ).
Wie ſchnell die wallen !

Weihdampf .

Laßt uns hinterdrein ,
Das Sprüchlein mit zu lallen .

Jockel ( indem er gleich den Uebrigen ſein Glas leert ) .
Uns muß heut ' alles zum Beſten gedeih ' n!
Helft Ihr mir vor allen Dingen
Velten und Rasbert niederringen —

weihdampf . Surgand . Benſelin .

So bleiben alle wir insgeſammt
Und nach wie vor —

Jockel .
in Würd ' und Amt .

( Sie klopfen Jockel befriedigt auf die Schulter und gehen mit ihm
durch die Ehrenpforte ab. Der Krämer räumt die Becher weg .
Voller Strahlenglanz der Frühmorgenſonne , von der die rothen
Föhrenſtämme der bewaldeten Bergkegel widerleuchten . Das Thor

des Burgwalles wird geöffnet . )

Pfeifer ( aus weiter Ferne hörbar ) .

Geprieſen ſei viel tauſendfach ,
Du liebe Frau von Duſenbach .

Nimm Deiner frommen Gilde

Schlichtes Lied zu Dank ,
Deiner Sanftmuth , Deiner Milde

Einen leiſen Widerklang .



Ihr Guten !

Im Sonnenaufgangsſtrahl

Rappoltſtein .

4 . Seene .

Herzland .

Rappoltſtein und Herzland ſind unter dem Thore des Burgwalles

erſchienen , Herzland auf Rappoltſtein ' s Schulter gelehnt . Sie lauſchen ,
in die Gegend blickend , dem Wallfahrtsliede .

Rappoltſtein .

Wie iſt es doch geglückt,
Euch meines Stammes Pflegekindern
Das Joch , das Euch ſo tief gedrückt ,

Zu wandeln und zu lindern .

Wie haſt Du Dich ſo ſtolz geweitet ,
Du wunderlicher Menſchenſchlag !
Von den Höh' n des Rappoltſteines
Bis zum Meer , wohin des Rheines

Woge gleitet !
Und heute iſt Dein Freudentag !

Prangt zu Ehren Dir das Thal !
Du wallſt unter meinem Schilde
Durch glanzerhellte Au '

Zum gnadenreichen Bilde

Unſ ' rer lieben Frau .

Berzland ( ſehr zart und anmuthig ) .

Wie heiter , wie gut biſt heut ' Du zu ſchau ' n!
Wohl dürfen da ſich ohne Zagen
Die Pfeifer vor Dein Antlitz wagen ,
Die Dir in aller Noth vertrau ' n .

Rappoltſtein
( läßt ſich auf einer Bank nieder und nimmt Herzland auf ſeinen

Sollt ' Deine Lieb ' ich ihnen mißgönnen ?

Schooß ) .
Wer hätt ' es je gedacht ,

Daß ſolche Macht
Sie über uns gewönnen ?
Auf meiner Liebe zu den Schaaren
Neidlos ſelbſt Dein Auge ruht !

Berzland .

Kommt ſie doch Velten auch zu gut
Und meinem armen Bruder Ruhmland !

EAIIEXXXXC
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Rappoltſtein (ernſt ! ) .

Schweig ' von den Undankbaren !

Der Sohn brachte mir Noth und Schand ' ,
Mit Recht hab' ich von ihm mich gewandt !
Nach Väter Art als erhabener König
Die Pfeifer zu ſchützen ſchien ihm zu wenig,
Iſt ſelber unter die Spielleut ' gelaufen !

( Immer ärgerlicher . )

Und Velten redet das Wort dem Haufen ,
Der hochmuthsvoll , des Starrſinns Knecht,

Mir wehren will den Zoll ,
Durch den doch Freiheit und Recht
Der Pfeifer erkaufen ſoll .

( Da Herzland aufgeſtanden , ſich mäßigend . )

Wohl Deinen Bitten mocht' ich nicht wehren ,
Als Berichtiger ins Land

Hab' ich Velten entſandt ;
Doch wehe ihm —wird er nicht bald ſich belehren !

Berzland .

Wie magſt Du Dich ſo zürnend ſtellen ,
Wo laut Dein Herz für Beide doch ſpricht ?
Du liebſt ja Velten , den muntern Geſellen ,
Drum thu ' ich wie Du , und zürnſt Du nicht —

Rappoltſtein .

Nun — wie dann ?

BHerzland .

Dann wünſcht ' ich Velten — mir zum Mann !

Rappoltſtein .

Auch das noch , welche Dreiſtigkeit !
Er iſt unwirſch aufgeſtanden und kommt mehr nach vorne rechts ,

Herzland folgt ihm . )

Berzland .

Was Wunder , wenn ich ihm zugethan ?
Ach alle Spielmanns - Seligkeit
Sang er ſüß mir in die Seele . 8
Nun willſt Du nicht, daß ich ihn wähle ,
Den ich von Dir zum Lehrer empfahn ?
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Rappoltſtein ( ſchlägt ſich vor den Kopf )

Ich kannte die Gefährlichkeit !
Den Dreiſten , der nichts iſt und nichts kann ,
Den Spielmann wünſchſt Du Dir zum Mann !

So zahlen mir meiner Gnaden Lohn
Die Pfeifer : ſie rauben mir Tochter und Sohn !

Herzland .

Dein Schelten , Vater , iſt mißgethan ,
Von Herzen iſt Velten ein Edelmann .

Und flieh ' n auch die Menſchen den Spielmann behende,
So bald ſein Scherz zu Ende ,

Gäb ' ich doch ſtets ihm Treugeleite ,
In Glück und Noth
In alle Weite !

Rappoltſtein lerſchreckt ) .

Wohin ?

Herzland .

Dahin —

Und anderswo — überallhin !
Auch — in den Tod !

( Sie ſetzt ſich unwillig auf eine Bank . )

5. Stene .

Vorige . Alheit .

Alheit

( vom Thore des Burgwalles aus , wo ſie , vom Streite angezogen ,
erſchienen iſt ).

Oho ! Welch' krauſer Sinn !

Rappoltſtein
( zu Alheit , die inzwiſchen herbeigelaufen iſt ).

Gottlob ! Mein Alterstroſt ,
Der mich nicht wie Du erboſt !

Zum Lohn , daß ich Dich nahm in ' s Haus ,
Treibe die Grillen der Freundin aus !

Alheit
( bedeckt ſchalkhaft das Geſicht mit der Hand , dreht ſich auf dem

Abſatz um , dann mit ſichtbarer Übertreibung ) .

Brrr ! Die Pfeifer ſind eine Sündenpeſt !
Die nichts in Ruh ' und Frieden läßt !

eeee
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Rappoltſtein .

Hör ' ihr nur zu! Will lieber nun ſeh' n,
Ob die Rüſtung zum Pfeiferfeſt —

Wie ich befohlen — geſcheh' n. —

( Er geht mit großen Schritten erregt durch das Stadtthor ab. )

6. Seene .

Herzland . Alheit .

Berzland ( aufſpringend ) .

Und Du kannſt noch ſchelten ,

Kannſt noch verklagen !
Weh' meiner Hoffnung ! Weh' meinem Traum !

Sie müſſen zerfließen ! —

Alheit .

In Seifenſchaum !
Ganz recht ! Heute kommt Velten

Und Dein Bruder Ruhmland —

( Sie ſchlägt ſich auf den Mund . )

„Pfeifer Rasbert “ wollt ' ich ſagen .—
Herzland ( freudig bewegt , nachſinnend ) .

Mein Bruder ! — Aus frühen Kindertagen

Entſinn ' ich mich ſeiner kaum !

Der Edle , der ſich ſelbſt verbannt ' ,
Des Vaters Gunſt kühn hingegeben
Als Pfeifer echt und recht zu leben , —

Der Pflegſtatt , Hilfe , Liebe fand
Bei Euch im rheiniſchen Heimathland — —

N

Alheit ( in ' s Wort fallend ) .

— Dem ich mein Herz durft ' ſchenken,
Er wird zum Guten Alles lenken .

Berzland .

Meinſt Du ? Hat genug mit ſich zu thun ,
Wie ſoll er uns — —

Alheit ( achſelzuckend ) .

De hün

Wer weiß, was Spielmannskunſt vermag ?



Berzland ( forſchend ) .

Wo er nur bleiben mag ?

Alheit ( während ſie eine kleine Pfeife ihrem Mieder entnimmt ) .

Den Nächſten zu laſſen in den Gräben ,
Dazu bedarf ' s nicht viel ;

Aber ihn aus ſich herauszuheben ,
Das iſt der Künſte Ziel !

( Sie pfeift . )

7. Seene .

Vorige . Velten . Ruhmland .

( Velten und Ruhmland ſind rechts im Hintergrunde aus dem
Graben geſtiegen . Velten hat ein Ränzchen auf dem Rücken und
eine Pfeife im Wams . Ruhmland , der ſeinen kurzen Vollbart

durch einen langen , falſchen Spitzbart verſtellt hat , um ſich un⸗
kenntlich zu machen , trägt ein kupfernes , großes Jagdhorn mit
grüner Verſchnürung . Sie ſtürmen mit den Mädchen , die ihnen

zu Hilfe geeilt ſind , in den Vordergrund . )

Herzland .
Herzlieb !

velten .
Herzland !

Ruhmland . N
Alheit !

Alheit . 4

Ruhmland!
Herzland .

Haſt mein nicht vergeſſen ?

Velten .
Das Trinken , das Eſſen !

Luft und Licht,
Doch Herzlanden nicht !

Ruhmland ( in Betrachtung Herzlandens verſunken ) .
Sie mußes ſein !
So ſah darein

Die Mutter mein !

Herzland ( zu Velten ) .

Auch Du warſt mein Tag —

Und mein Traumgedanke ,
Wie dem Zweiggeranke
Der Fruchtbaum im Hag.



Velten .

Warſt mein Sinnen ,
Warſt mein Fühlen ,
Wie dem Tag , dem ſchwülen ,
Des Quelles Rinnen !

Alheit ( zu Herzland ) .

Wend ' doch den Blick !

( Zu Ruhmland . )

Vergieb die Launen

Dem jungen Blut ,
Wenn ' s Dich nicht ſieht !

Ruhmland ( abwehrend ) .

Stör ' nicht das Glück !

Wo in holder Gluth die Herzen entbrennen ,
Wie ſollt ' den Fremdling ſie erkennen ?

Mit betendem Staunen

Seh ' ich die Anmut

Frühlingerblüht !

Herzland .

Jetzt Einziger eigneſt Du mir .

Velten .
Mein Sehnen trieb mich zu Dir .

Alheit ( zu Ruhmland ) .

O Du Holder , des Edelſtamms Zier .

Berzland ( in die Hände ſchlagend ) .

Nun kommſt Du mich frein
„ Fahrenden Fußes ! “

Velten .

Ich fuhr auf dem Rhein
Mit fliegendem Ruder !

Alheit ( faßt Herzland beim Arm ) .

Würdigſt den Bruder

Du keines Grußes ? —

Dort ſteht er ſchon lange — —

Berzland ( in kindlicher Verwirrung ) .

Wo , Wer ?

Der dort im Bart ?
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Ruhmland
( der raſch ſeinen falſchen Bart abgenommen und ihr die Arme

entgegenbreitet ) .

Nein , der !

Grüß Dich Gott , mein Lautergold !

Berzland ( wirft ſich in ſeine Arme ) .

Gott ſei Dir minnehold !
( Nach einer Pauſe . )

Dein Weg war weit — nun biſt Du wiederkommen .

O Ruhmland , ſag' , wird die Heimkehr Dir frommen ?

Ruhmland ( um ſich blickend ) .

Ich athme wieder Heimatluft
Und aller Groll wird jetzt beſchwichtigt .
Als „Berichtiger “ man uns herberuft :
Nun ſei das Geſchick berichtigt !

( Er legt den Bart wieder an. )

Berzland ( ſchüchtern ) .

Noch nährt der Vater den alten Zorn ,
Auf immer wähnt er Dich verlor ' n!

Velten ( lebhaft einfallend ) .

Ruhmland durch reinen Sinnes Kraft

Zum Vaterherzen Bahn ſich ſchafft ;
Herzland mir zu gewinnen ,
Gilt ' s Spielmannsliſt erſinnen .

Alheit .

Was haſt Du Schalk erſonnen ?

Velten .

Hört , ob ' s nicht fein geſponnen ?
( Zu Herzland . )

Dein Vater wehrt mir Deine Hand ,
Da zu gering er den Pfeifer fand ;
Doch ſänge mein Lob man an Ecken und Enden ,
Von dem Ruhme ließ ' er gern ſich blenden .

Was nützt es nun , ob man zuletzt
Nach meinem ſeligen Ende mich ſchätzt ?
Nein : Heut ' noch erhaſch ' ich mir Ruhm im Nu ! —

Hört was ich thu ' !
( Schalkhaft wichtig , indem er ein Bein über die Tiſchecke legt und

die Arme verſchränkt . )

—ͤ—·4“bc4ꝓꝓé́“öBw..........

—



id

RR˖DNWSNS

—

—

Bekennen wir uns nicht zum ſchönen Schein ,
Was ſollten wir nicht einmal ſcheintot ſein,
Um alle im Tod uns ertheilten Ehren
Bei Lebzeit behaglich ſchon anzuhören ?

BHerzland .

Seht den Schlaukopf !

Alheit .

Die hübſche Liſt !

Velten .

Nun ja doch , und Ihr wißt :
Wenn der Liedermund geſchloſſen ,
Dann iſt erſt alles in Thränen zerfloſſen ,
Dann ſteigt man aus der Grabesſtille

Empor zur reichſten Ehrenfülle ,
Dann erhebt uns ſelbſt der Jockel

Auf den ſtolzen Ehrenſockel .
Kurz , es giebt gegen Liebloſigkeit
tein beſſeres Mittel als Lebloſigkeit . —

( Er hat ſich auf die Tiſchplatte hingelegt , jetzt ſpringt er
einem Mal munter auf . )

Iſt ' s nicht luſtig , was ich erſann ? —

Berzland .

Wozu der wunderliche Plan ? —

Gutes bricht von ſelbſt ſich Bahn !

Ruhmland .

Doch Schlechtes kommt ſtets früher dran !

Ich ſage drum :

Der Einfall iſt nicht krumm !

Alheit ( lebhaft munter ) .

Wohlan ! Ohne Säumen

Geh' s an ein Schmücken ,
Den Feind zu berücken ,
Und fortzuräumen ,
Was immer mag wehren ,
Daß ganz ſich gehören
Zwei echte , zwei wahre ,
Zwei Spielmannspaare !

mit
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Velten .
Auf Mittag denn !

Ruhmland .

Bei der Huldigung !

Berzland .

Singt da nur klug und fein !

Velten .

Dürft ohne Sorge ſein ,
Da bringen das Rad wir in Schwung !

Herzland und Alheit gehen durch das Burgthor ab. Velten und
Ruhmland wollen durch das Stadtthor , als ihnen Rappoltſtein
entgegentritt . Ruhmland geht bewegt , raſch in den Hintergrund .

Velten erwartet Rappoltſtein .

8. Seene .
Velten . Rhmland . Rappoltſtein .

Rappoltſtein ( komm mit Geleite aus dem Stadtthore ) .
Richtet den Frühtrunk ! Und in den Gezelten
Bietet das Mahl ! — Ei potz — —

( Er hat Velten erblickt und wollte erfreut auf ihn zugehen , plötzlich
beſinnt er ſich und iſt bemüht , eine kühle , ſteife Haltung einzunehmen . )

Velten !

Ich heiße Dich willkommen !

( Ihn muſternd . )
Die Fahrt , auf die ich Dich geſandt,
Zu erkunden der Pfeiferdinge Stand ,

Sie iſt Dir , ſcheint ' s, bekommen !

( Halb ſcherzend . )
Nun ſag' : Haſt Du im weiten Land

Zum Pfeiferzoll Dich doch bekannt ?

Velten .

Nein , Herr , dem bleib ' ich ewig gram ,
Er iſt der Pfeifer Schmach und Scham.

Rappoltſtein .

Noch immer der dreiſte Hochhinaus !
( Man hört das Läuten der Kapellenglocke . )

Hörſt Du den Laut vom Andachtshaus ?
Bedenk : Vom Gottestiſch wart Ihr verſtoßen ,

SS



Der Gnadenborn war Euch verſchloſſen .
Man trog Euch Spielleut ' um ' s Menſchenrecht ,
Ihr galtet nicht für ehrlich und echt .
Nun ſeid nicht mehr Ihr Flucheserben .
Habt Freiheit und Rechte gleich den Gewerben ,
Dafür zahlt Ihr den Zoll in Ehren .
Kannſt Du es wagen , ihn zu wehren ?

Velten .

Des Pfeifers Edelart kennt ſchlecht,
nd Wer durch den Zoll ihn beugt zum Knecht.
5 (Feierlich.)

5
Die wir auf heimiſch trauten Halden
Den Hochſitz als Seher und als Skalden
Mit Heeresfürſten einſt geteilt ,
Die — auch vom harten Loos ereilt —

Wir treu , im Herzen warm gebettet ,
Der heimiſchen Sage Kleinod gerettet :
Frei laßt von heut ' und ohne Zoll

uns ſingen ,
Frei unſer Spiel , des Gottes voll,

. ) erklingen .

Ruhmland

( der im Hintergrunde ſich aufgehalten , dann von Veltens Worten
begeiſtert angelockt , ſich genähert hat , unwillkürlich ausrufend ) :

Heil ihm!

—

Rappoltſtein .

Wer iſt zur Stell ' ?

Velten ( freudig ) .

Rasbert , Herr , mein Weggeſell ' !
Zum Berichtiger von der Gild ' ernannt ,

Zog er mit mir durch ' s Pfeiferland ;
Iſt auch Heilgehilfe ſondergleichen ,
Erweckt vom Tod die ſtarrſten Leichen!

Ruhmland .

Laß das Scherzen !
( Vor Rappoltſtein ſich auf das Knie ſenkend . )

Nehmt Ehrbezeigung — aus vollbewegtem Herzen !
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Rappoltſtein .

Hier meine Hand zum Widergruß !
( Nachdem ihm Ruhmland ſehr bewegt die Hand geküßt . )

Du biſt erregt — heiß iſt Dein Kuß !

Velten .

Verargt ihm' s nicht , er hält ein teures Pfand !
Ein Pfeiferkind küßt Vaters Hand !

KRappoltſtein ( Ruhmland erhebend ) .
Geb ' Gott , daß ich in Dir den fand ,
Der mir erleicht ' re meine Bürde

Dereinſt in Unterkönigswürde .
Das Amt wird nicht recht gepflegt ,
In ſchwache Hand iſt es gelegt :

Verärgert und vergrämt ,
Von der Jahre Laſt gelähmt
Scheint mir oft ſein Träger .

Gilt er bei Euch als treuer Heger ?

velten ( ſeufzend und nickend ) .

Wohl in ein Liedlein luſtiglich
Wußten die Spielleut ' ihr Leid zu kleiden :

„ Der Herr der ſchickt den Jockel aus ,
Der ſoll ihm den Haber ſchneiden ;
Der Jockel ſchneid' t den Haber —ſich ,

Und kommt nicht damit nach Haus ! “

Rappoltſtein .

Haha , nicht ſchlecht ! Welch ' ſchlaue Beſchuldigung !
Wir werden ſehn ! Doch nun zur Huldigung !

9. Sceene .

Vorige . Herzland . Alheit . Feſtgäſte . Geſinde .
Volk . Kinder . Der Pfeiferrath . FPfeifer .

Rappoltſtein begiebt ſich zu dem mittlerweile aufgerichteten
Königszelte , in dem ein Tiſch mit Stühlen und zwei Ehrenhumpen
ſtehen , zugleich ſind davor , etwas ſeitwärts , ſechs kleine Fäſſer im
Kreiſe aufgeſtellt worden . Herzland und Alheit haben im Zelte
ſich eingefunden . Der Garten füllt ſich mit Leuten , die aus der
Stadt kommen und auf den Bänken Platz nehmen .

Der Stadtwall wird meiſt von Kindern , das Thor des Burg⸗
walles von Burgbewohnern belebt . Man hört die Pfeifer nah ' n
mit klingendem Spiel .

ο



Knaben und MRädchen ( auf dem Walle ) .

Horch das Singen !
Horch das Klingen !

Seht der Pfeifer Wiederkehr !

Die Mütter .

Zurück ! Ihr fallt noch von der Wehr !

Die Jugend .

Sind doch die Pfeiferbrüder !
Bringen Lieder ,

Bringen Bücher !
Schwenkt die Tücher ,

Schwenkt die Schleier
Zur Tagesfeier !
Bringt entgegen
Blumenregen ,
Jubelton !

Ha! Da ſind ſie ſchon!

Alle ( winkend und Blumen ſtreuend ) .

Sagenſinger !
Freudenbringer !
Wundenheiler !
Preisvertheiler !
Willkommen

Mit Trommen

In Rappoltsweiler !

( Die Pfeiferinnen ſchwenken während des Einzuges ihre kleinen ,
weißen Fähnchen hin und her . )

Die Pfeifer

( von denen einige voraneilen und die in ihren hochaufgebundenen

Schürzen verwahrten Rollen dem haſtig begehrenden Volke zum
Kaufe anbieten , umſtehen jetzt das Zelt ) .

Aus pfeiferlichen Kehlen
Nimm , Herr , das Grußwort dar :

Deiner Gnade wir empfehlen

—

——

Unſre Wohlfahrt immerdar .

Rappoltſtein ( erhebt ſich ).

Glückauf zur frohen Feier !
Und lege Gott in Eure Hand



Des Wundereinklangs Gut — der Leier

Allverſöhnendes Liebesband .

So wünſch ' ich Eurem Schallen
Frohmunteres Gefallen .

Pfeifer .

Hoch lebe der herrliche Gebieter !
Des Pfeiferſtandes Hort und Hüter !

Jockel ( zu Rappoltſtein ) .
Die beiden Berichtiger thäten wir tingen ,
Zu Euerem Lobe heut ' zu ſingen .
Geruht Ihr die Huldigung anzunehmen ?

Rappoltſtein ( mit bejahendem Handwinke ) .

Pfeifer Rasbert laſſe ſich vernehmen .

Ruhmland
( giebt einigen Hornbläſern ein Zeichen , dieſe beſteigen die im Kreiſe

aufgeſtellten Fäſſer , er ſelbſt tritt in deren Mitte ) .
Stimmt ein ! Pfeift mit !

Ich ſing ' von des Schirmherrn Ahnen ein Lied !
Und bring ' ich eine Bitte vor ,
So neigt ihr gnädig , Herr , das Ohr .

( Kurzes , kriegeriſches Vorſpiel , das er auf dem Horne mitbläſt , dann
beginnt er . )

Herrn Rappolts Ahn mit Dieterich
Focht im Strauß gen Ermenrich

Vor Rabens ſtarken Thoren .
Der Feind , der war in Uebermacht ,
Es galt die blutig heiße Schlacht

Schon lange für verloren .

Da faßt Herrn Rappolt grimmes Raſen ,
Er heißt die Seinen Siegklang blaſen :
Schlachtenmuth und Kampfeseifern

Von neuem rings erwacht ! —

Spielend ſiegt mit ſeinen Pfeifern
Herr Rappolt in der Rabenſchlacht . —

Und kranzgeſchmückt und ruhmbelaubt
Sollt ' bei Kampfſpiel und Turnein

Auf immer ein dreifach Rabenhaupt
Seinem Banner Glanz verleihn !



( Er giebt ſeinen Pfeifern ein Zeichen innezuhalten , dann fährt er
ſinnend fort . )

Auf immer ! — Ach wie bald verſagen
Hoher Ehren Glanz und Glück !

Des Heldenbaumes Leid zu klagen ,
( mit Beziehung auf Herzland )

Bleibt ein hilflos Reis zurück —

( mit Beziehung auf ſich ſelbſt )
Und ein flücht ' ger Sproß ,

Der Acht, des Bannes , des Fluch ' s Genoß !
( Die Bühne verfinſtert ſich auf einen Augenblick . )

Rappoltſtein

( erhebt ſich und ſtößt unwirſch mit dem Schwerte auf ) .

Ruhmland
( kniet vor Rappoltſtein nieder , in großer Erregung ) .

Laß deines Hauſes Siegeslohn
Voll Kraft und Kühne

Ferner wehn !

Laß heut ' am Freudentag mich flehn
Um Freiſpruch , Gnade , Sühne
Für den verlornen Sohn ,

Daß bald zu der Pfeifer Wohlergehn
Dein ſtolzer Stamm neu mög ' erſtehn .

( Bewegung unter der Menge . )

volk .

Ei , das war wohlgethan ,
Wie huldigſt dem Herrn du hold ,

Nimmſt Du des Sohnes ſo wacker Dich an !

Rappoltſtein ( unwirſch ) .

[ Er hat mir herbes Weh gethan ,
Das tief im Buſen grollt ,
Ich werd ' ihm nimmer hold .

( Milder werdend , zu Ruhmland gewendet . )

Doch edle Weiſen ſtimmteſt Du an .

Wer mocht ' ſo hohen Sinn Dir ſchenken ?
( Kurze Pauſe der Erwartung . )

Jockel ( ſchnell zu Ruhmland ) .

Ei , es war nicht wohlgethan ,
Den Lehnsherrn ſo zu kränken .

Velten , ſtimm ' frohere Huldigung an !
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Velten

( der ſchon früher ſein Ränzchen abgelegt , zu ſeinen Schwegelpfeifern
gewendet , welche nun ihrerſeits die Fäſſer beſteigen ) .

Stimmt ein ! Pfeift mit !

Von der Spielleute Ahnen ſing ' ich ein Lied !

( Kurzes Vorſpiel im Hirtenflötenton , das er mitpfeift , dann be⸗
ginnt er . )

Als von Adams jungen Lippen
Sehnſucht tönte , Tag ein , Tag aus ,

Griff der Herr in ſeine Rippen :
Schuf ihm ein Saitenſpiel daraus .

( Er pfeift . )

Allſobald ging es an ein Klingen !
Hei , was ward da melodeit !

Manch ' Pfeiferfeſt ſie froh begingen
Zu Gottes Ehr ' und der Engel Freud ' !

Aber ach, der luſtige Spielmannsſinn
Iſt aller Laſter Anbeginn .
Zu kühn war bald gemelodeit ,
Das brachte ſie in Straf ' und Leid .

Doch als der Engel zum Zaune ſie wies ,
Vom Baume einen Zweiger ſtieß ,
Aus dem ſie eine Pfeife ſchufen ,
Um ſich das Eden zurückzurufen .

( Wie oben . )

Wer nun den Zweig zum Tönen bringt ,
Daß ihm in Oeden das Eden winkt ,
Wem der Zweig nicht dürr geblieben
Und wem er Lebenslaub getrieben — —

( Er ſetzt ſeine Pfeife an und bläſt , ſeine Pfeifer anfeuernd , einige
Takte mit , dann ſetzt er ab und fährt fort , ſehr innig . )

Der Selige hat
An heiliger Statt ,

Hat für Herz und Sinn

Wonneſeligkeit genippt ,
Und ſicher iſt
Seit dieſer Friſt

Durch des Edelzweigs Gewinn
Der Spielmann dem Edelmann verſippt .

—

—



( Er giebt ein Zeichen , die Pfeifer beſchließen , dann mit einer Ver⸗
n neigung vor Rappoltſtein . )

Zur Huldigung Euch dies Liedlein zeigt,
Daß ſtolz ein Volk Eurem Seepter ſich neigt .

ö

1

KRappoltſtein ( zu Jockel und dem Rathe ) .

Was ſagt Ihr zu der Huldigung ?
Verdient ſolch' Hoffahrt den Ehrentrunk ?

Jockel .

Ihm „apfelt ' s “, ihm „wappelt ' s “ , —

Hier oben ihm rappelt ' s .
Der liſtige Biber —

Er ſchnappt noch über ,
Er träumt vom Ahn,
Der Dummerjan !

Berzland .

Vater , wahr iſt , was er ſang ,
Im Herzen fühl ' ich Widerklang .

Berzland . Alheit und die Pfeifer .

Der Apfelbaum im Erdenraum ,

Der iſt des Pfeifers Heldenbaum ,
Der Edenzweig im Lichtgefild ,
Der iſt des Pfeifers Wappenſchild .

Alheit ( zu Rappoltſtein ) .

Iſt ' s Sünde , die Stirne hoch zu tragen —

Wollt Ihr die Ehrung darob ihm verſagen ?

Berzland ( ebenſo ) .

Laß den Groll Dir verſcheuchen !
Muß meine Freud ' Deinem Zorne weichen ?

Jockel . weihdampf . Benſelin . Surgand .

Sein tolles Spiel hat Alle verführt !
Er hat ' s Feuer angeſchürt .
Doch ruhig : der Hochmuth kommt zu Fall ' ,
Das erleben wir hier noch all ' !

Rappoltſtein .

Des Feſtes Freude nicht zu dämpfen
Müßt ' meinen Zorn ich niederkämpfen ?



( Er hat den von Herzland ihm aufgedrungenen Ehrenhumpen er⸗

griffen . Jetzt ſetzt er ihn mit heftiger Bewegung nieder und ſteht
in aufbrauſendem Zorne auf . )

Nein , den Ehrentrunk reich' ich nicht
Dem kühn mich verſpottenden Wicht !

( Sich etwas mäßigend zu den Pfeifern . )

Genug nun hört ' ich der kecken Lieder ,
Als Gerichtsherrn nur ſeht heut ' ihr mich wieder !

( Er wendet ſich unwillig dem Burgthore zu. Jockel und der Rath ,
die auf ſeine Aufforderung ſich ihm anſchließen , geben durch Ge⸗

bärden ihm ihren lebhaften Unwillen über Velten zu erkennen .

Herzland und Alheit ergreifen raſch die beiden Ehrenhumpen und

eilen damit , von Rappoltſtein unbemerkt , auf Velten und Ruhm⸗
land zu. )

Rerzland ( zu Velten ) .

Nur nicht verzagt ,

Muthig gewagt !
Dem Kühnſten der Sieg doch winken ſoll !

velten und KRuhmland ( die Humpen ergreifend ) .

Dir Holden zum Wohl !
( Rappoltſtein winkt die Mädchen unwillig zu ſich heran und

verſchwindet mit ihnen im Burgthore . )

Die jungen Pfeifer ( zu Velten und Ruhmland ) .

Wir halten in Treu ' n

Stets zu Euch Zwei ' n!

( Velten und Ruhmland trinken den Pfeifern zu. )

Der Vorhang fällt .
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